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SaS AcichStagSwahlergebniS
Württemberg und Hohenzollern

Stuttgart,  1 . August. Das Ergebnis im 31. Reichstags-
Wahlkreis (Württemberg und Hohenzollern) ist folgendes: Von
1774133  Stimmberechtigtenwurden 1463 073 gültige Stimmen

! abgegeben. Die Wahlbeteiligungbetrug 79,7 Prozent. Davon
j »hielten Stimmen:

Sozialdemokratische Partei Deutschlands 247 095,4 Mandate , bisher
8 Mandate. (Keil , Rotzmann, Dr . Schuhmacher. Hildenbrand).

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei (Hitler-Bewegung)
425631 Stimmen , 7 Mandate , bisher 2 Mandate . (Dreher,
Grund, v. Iagow , Ktehn, Stehle , Zeller, Mälzer .)

Kommunistische Partei Deutschlands 155 296 Stimmen . 2 Mandate,
bisher 2 Mandate . (Klara Zetkin. Buchmann.)

Wllrtt. u. Hohenzoll. Zentrumspariei 314 744, 5 Mandate , bisher
5 Mandate. (Dr . Bolz , Farny , Trotz. Wiedemeier, Ott.)

Deutschnationale Volkspartei 53 828,1 Mandat , bisher 1 Mandat.
(Dr. Wider).

Deutsche Bolkspartei 13 095, v Mandate , bisher 1 Mandat.

Wittschaftspartei2567, 0 Mandate , bisher 1 Mandat.

Deutsche demokr. Partei 33236 , 1 Mandat , bisher 1 Mandat.
(Dr. Heutz.)

Lhristl.-Sozialer Bolksdienst 50 668, 1 Mandat , bisher 0 Mandat
(Simpfendörfer.)

Bolksrecht-Partei 8521, 0 Mandate.
Württ. Bauern - und Weingärtnerbund 96 532, 2 Mandate , bish.

3 Mandate. (Haag . v. Stauffenberg .)
Sonstige Parteien 12 259 Stimmen.

Nicht wieder gewählt wurden : Ulrich-Heilbronn (Soz .),
Keinath-Berlin (Deutsche Volkspartei ) ; Bausch-Korntal (Chr.
Bolksdienst), Siller -Ludwigsburg (Wirtschaftspartei ).

Gesamtergebnis aus bem Reich
Von 36 845 279 gültig abgegebenen Stimmen entfielen ans:

Sozialdemokratische Partei Deutschlands 7 951245 Stim¬
men, 133 Manvate;

Nationalsozialisten 13 732 779 Stimmen , 229 Mandate;
Kommunisten 5 278 094 Stimmen , 89 Mandate , davon

1 Mandat Sozialistische Arbeiterpartei;
Deutsche Zentrumspartei 4 586 501 Stimmen , 76 Mandate;
Bayerische Bolkspartej 1190 453 Stimmen , 22 Mandate;
Deutschnationale Volkspartei 2172 941 Stimmen , 37 Mand . ;
Deutsche Bolkspartei 434 548 Stimmen , 7 Mandate;
Reichspartei des deutschen Mittelstandes (Wirtschaftspar¬

tei) 146 061 Stimmen , 2 Mandate;
Staatspartei (Demokraten ) 371378 Stimmen , 4 Mandate;
Christlich-sozialer Volksbienst (Ev . Best».) 364 749 Stimmen,

4 Mandate , dadon 1 Volksrechtpartei;
Deutsches Landvolk 91284 Stimmen , 1 Mandat;
Volksrecht-Partei 40 887 Stimmen , 1 Mandat;
Deutsche Bauernpartei 137 081 Stimmen , 2 Mandate;
Landbnnd 96 858 Stimmen , 2 Mandate;
Sozialistisch « Arbeiterpartei 72 569 Stimmen , 1 Sitz.
Alle übrigen Stimmen sind zersplittert.
Der neue Reichstag besteht ans 604 Abgeordnete « .
Der letzte Reichstag bestand aus 573 Mandaten ; davon

hatten inne die Sozialdemokr. 143, Deutsche Volkspartei 41,
Zentrum 69, Kommunisten 76, Deutsche Volkspartei 26, Deut¬
sche Staatsparlei 22, Wirtschaftspariei 23, Bayerische Volkspar¬
tei 18, Nationalsozialisten 107, Deutsches Landvolk 18, Konser¬
vative Volkspartei 2, Deutsche Baucrn -Partei 6, Landbund 3,
Christlicher Volksdienst 14, Deutsch-Hannoveraner 5.

Betrachtungen zum Wahlergebnis in Württemberg

Zieht man die Lehren aus der heutigen Wahl, so muß
gegenüber der letzten Landtagswähl vor allem auf die wesent¬
lich stärkere Wahlbeteiligung hingewiesen und festgestellt wer¬
den, daß die Nationalsozialisten die Hauptfieger des Tages
sind. Sie bleiben, was sie bei der letzten Wahl geworden sind,
die weitaus stärkste Partei des Landes. Fast überall , auch im
Oberland, haben sie ihre Stimmenzahl beträchtlich vermehrt
und ihr Anteil an der Zahl der abgegebenen Stimmen hat sich
um mehr als 4 Prozent erhöht . Der Gewinn , der den Na¬
tionalsozialistenin den Schoß gefallen, ist aber nicht nur auf
die stärkere Wahlbeteiligung ) sondern auch darauf zurückzufüh¬
ren, daß durch sie die übrigen Rechts- und die Mittelparteien
in noch stärkerem Maße als bisher aufgesaugt worden sind-
Das gilt vor allem vom Bauernbund , der der Hauptleidtra¬
gende in dieser Wahl ist und der nur noch die Hälfte der bei
der letzten Reichstagswahl erreichten Stärke aufweist. Die
Deutschnationalenund der Christliche Volksdienst haben Ein¬
bußen erlitten , aber sich noch einigermaßen zu behaupten ver¬
mocht. Die Deutsche Bolkspartei , die Volksrechtpartei, insbe¬
sondere auch die Deutsch-demokratische Partei haben ihren
Auflösungsprozeß fortgesetzt.

Der Zentrumsturm steht nach wie vor recht fest. Das Zen¬
trum hat Reserven herangeholt , auch Wohl Zuzug von anderer
(demokratischer) Seite erhalten , geht jedenfalls ans dieser
Wahl glänzend und als stärkstes Bollwerk gegen den National¬
sozialismus hervor . Die Sozialdemokratie hat ihre großen
Anstrengungen im Wahlkampf nicht umsonst gemacht und es
ist ihr gelungen, ihre Stimmenzahl gegenüber der letzten
Landtagswahl ganz erheblich zu steigern. Auch die Kommu¬
nisten haben recht gut abgeschnitten, anteilsgemäß sogar noch
besser als die Sozialdemokratie. Der Kampf „gegen den Fa-
Hismns" ist offensichtlich eine zugkräftige Wahlproparole für
diese Linksparteien gewesen.

Von den sonstigen Parteien zu sprechen, lohnt sich nicht.
Es ist schade um jede Stimme , die durch die Möglichkeit, solche
Parteigebilde überhaupt zur Geltung kommen zu lassen, ver¬
loren gegangen sind. Die Wähler dieser Parteien haben sich
politisch selbst entrechtet.

Betrachtet man nun die Wahl unter dem Gesichtspunkt
des Kampfes zwischen rechts und links um die Erringung der
Macht im Staate , so ergibt sich, daß die Rechtsparteien , also
Nationalsozialisten, Bauernbund , Dentschnationale und Deut¬
sche Volkspartei 42 Prozent , einschl. Christlicher Bolksdienst
und Volksrechtpartei 45,7 Prozent gegen 42,6 bzw. 48 Prozent
der bei der letzten Landtagswahl abgegebenen Stimmen erhal¬
ten haben. In der Mitte steht mit 21,8 gegen 21,4 Prozent
das Zentrum . Links vom Zentrum stehen Demokraten, Sozial¬
demokraten und Kommunisten mit 31,1 gegen 30,2 Prozent bei
der Landtagswahl . Die Rechte verfügt also keineswegs über
eme absolute Mehrheit , ist aber erheblich stärker als die Linke
und das Zentrum behält als Zünglein an der Waage seine
Schlüsselstellung.

Aus all dem folgt übrigens , daß trotz der stärkeren Wahl¬
beteiligung und trotz der Verschiebungen innerhalb der einzel¬
nen Parteien hinsichtlich der Verteilung der Kräfte zwischen
rechts und links eine wesentliche Aenderung gegenüber dem
Ergebnis der letzten Landtagswahl nicht eingetreten ist.

Man bekommt ein anderes Bild , wenn man die heutige
Wahl mit der letzten Rcichstagswahl vergleicht. Hier sind die

Gewinnenden vorweg die Nationalsozialisten, ferner das Zen¬
trum und die Kommunisten; die Verlierenden alle übrigen
Parteien , in besonders auffallendem Maße der Bauernbund,
aber auch der Christliche Volksdienst, die Volksrechtpartei, die
Demokratie mit der Deutschen Volkspartei und die Wirtschafts¬
partei.

Der Wahltag l« Stuttgart
Stuttgart , 31. Juli . Das herrliche Sommerwctter , heiß

und trocken, aber gegen den Abend mit drückender Gewitter¬
schwüle, schuf eine günstige Vorbedingung für Len heutigen
Wahlgang . Das Stadtbild zeigte lebhaftere Farben als bei
den letzten Wahlen. Hierzu trugen sowohl die unzähligen
Fahnen und Fähnchen als auch die wiederzugelassenen Uni¬
formen bei. Das Ankleben von Zetteln hat bedeutend nach¬
gelassen. Auch das Beschmieren von Straßen und Wänden.
Dagegen sind jetzt die Parteifahnen , die in allen Straßen zu
den Fenstern heranshäng -en, neueste Mode geworden. Das
Hakenkreuz, die drei Pfeile sowie die Sichel mit Hammer flat¬
tern bisweilen schiedlich-friedlich am gleichen Hans . Die Wahl¬
propaganda äußerte sich am Vortrag vor allem durch die Ver¬
teilung von Flugblättern , beschränkte sich aber im übrigen
auf Schildträger von den Wahllokalen, vereinzelte Schild¬
trägergruppen in den Straßen und ab und zu auf ein Pro¬
pagandaautomobil . Debattierklubs konnte man namentlich in
der Altstadt begegnen. Die Sicherheitsmaßnahmen der Polizei
erstreckten sich diesmal in größerem Umfang aus Motorstreifen.
Auch die politischen „Kampf"-Parteien scheinen sich in aus¬
gedehnterem Maße der Motorfahrzeuge zu bedienen. Immer
wieder huschte in geschäftiger Eile ein durch uniformierte In¬
sassen oder Beifahrer auffallendes Fahrzeug vorbei. Die Wahl¬
beteiligung scheint der großen Bedeutung dieser Wahl ange¬
messen gewesen zu sein. Im Mittel der Erhebungen hatten
bis 12 Uhr mittags etwa 33 Prozent , bis 2 Uhr etwa 5(4—55
Prozent der Stimmberechtigten ihrer Wahlpflicht genügt. So
verschieden wie diesmal ist die Wahlbeteiligung im Endergebnis
noch nie geschätzt worden. Die Schätzungen bewegen sich zwi¬
schen 70 und 80 Prozent . Erfreulich ist der ruhige Verlauf des
Wahltages . Nach Mitteilung des Polizeipräsidiums war bis
gegen Abend der Verlauf des Tages ausnehmend ruhig.

Der Wahltag ln Berlin « «d im Reich
vv. Berlin , 31. Juli . Die Reichshauptstadt bot am heutigen

Wahltag wie auch schon in den letzten Tagen durch die fast
überall in den Wohngegenden durchgeführte Beflaggung in
den Partcifarben ein buntes belebtes Bild . Offensichtlich die
stärkste Naggenpropaganda hatten die Nationalsozialisten mit
ihren Hakenkreuzfahnen, daneben waren aber fast ebenso stark
die roten Fahnen mit den drei Pfeilen der Eisernen Front
vertreten.

Die Wahlbeteiligung war in den Vormittagsstunden er¬
heblich höher als an den früheren Wahltagen . In einzelnen
Gegenden, so besonders im Osten und Norden, hatten bis mit¬
tags 12 Uhr schon 50 Prozent ihrer Wahlpflicht genügt.

Die Polizei , die sich seit gestern auf der höchsten Alarmstufe
befindet, hatte außer der Sicherung der Wahllokale durch Dop¬
pelposten auch einen umfangreichen Streifendienst eingerichtet,
bei der insgesamt etwa 20000 Schupo- und Kriminalbeamte
eingesetzt waren.

(Fortsetzung auf der 2. Seite)

SO. gabrsm»«

Was«an?
Möglichkeiten und Pläne nach der Wahl

Der Aufruf des Reichspräsidenten und der Reichsregie¬
rung in der letzten Stunde vor der Wahl konnte dem Wähler
nicht mehr Ratgeber sein. Er zielte über den gestrigen Sonn¬
tag hinaus auf die Dinge, die nun kommen sollten. Diejenigen,
die es in erster Linie angeht, dürften sich dessen schon bewußt
geworden sein. Die Trinmphgesänge und die Klagelieder und
die Vertuschungsmanöver werden nur noch eine kurze Weile
das Feld behaupten dürfen. Dann werden sich die Parteien,
auf die es jetzt ankommt, vor sehr ernste Lebensfragen gestellt
'ehen. Die Wahrscheinlichkeitsüerechnung, von der die Regie¬
rung ausgegangen ist, daß nämlich die Deutschnationalen und
die Nationalsozialisten die absolute Mehrheit nicht erreichen
würden , hat gestimmt. Die Machtverteilnng im neuen Reichs¬
tag entspricht derjenigen des preußischen Landtags seit dem
24. April . In Preußen hat sich gezeigt, daß diese Mehrheits-
Verhältnisse das Parlament zunächst zur völligen Ohnmacht
verurteilt haben. Es war nicht möglich, eine Regierung zu
bilden, die annähernd mit dem zum Ausdruck gekommenen
Willen der Volksmehrheit im Einklang gestanden hätte . Das
eben haben der Reichspräsident und seine Ratgeber verhindern
wollen, daß die preußische Groteske nach dem 31. Juli im
Reiche eine traurige Wiederholung fände. Wenn sich nun auch
gezeigt hat , daß die beiden Parteien der Rechten zusammen
noch nicht über die Mehrheit verfügen, wenn also auch der
Anspruch auf eine Parteidiktatur zu den Wahlurnen keine
Bestätigung gefunden hat, so ist doch der Schwerpunkt im Poli¬
tischen Meinungsausdruck und in den neuen parlamentarischen
Machtverhältnissen sehr stark nach rechts gerückt worden. Die
vorausschauende Politik des Reichspräsidenten hat in der Be¬
stellung einer neuen Regierung Tatsachen geschaffen, die diesen
Verhältnissen Rechnung tragen . Wir haben also im Reiche
bereits eine Regierung , die wesentliche Forderungen und Ge¬
danken der machtvollen neuen Volksbewegung in ihre politi¬
schen Willens- und Zielrichtung ausgenommen hat , die aber
andererseits wegen ihres überparteilichen Charakters die Mög¬
lichkeiten in sich trägt , das wertvolle llkeue an bewährtes Altes
anznknüvfen.

Darüber kann sich ja nach allen Erfahrungen des letzten
Jahrzehnts kein Mensch mehr im Zweifel sein, Laß bei solchen
Mehrheitsverhältnissen aus dem parlamentarischen Kuhhandel
heraus keine starke Regierung entstehen könnte, die den an-
gedeutcten Rrückenfchlagin sich zu vollziehen vermöchte. Das
Zentrum würde es nicht über sich bringen , einem National¬
sozialisten die Führung zu überlassen. Umgekehrt kann man
es der stärksten Partei des Reichstags nicht znmuten, diesen
Anspruch gutwillig aufzngeben. Was wäre das Wohl für ein
Hängen und Würgen zwischen Zentrum und Nationalsozia¬
listen geworden, bis man sich nach langen Wochen auf einen
neuen Kanzler geeinigt hätte . Einen besonders starken Mann
würde man da kaum ausgesucht haben, weil es das natürliche
Bestreben aller Koalitionsparteien gewesen wäre, den neuen
Führer nicht aus der Abhängigkeit von den Parteien zu ent¬
lassen, ihn vielmehr diese Abhängigkeit dauernd fühlen zu
lassen. Da ist es schon besser, wenn sich die Parteien irgendwie
mit Führerpersönlichkeiten abfinden müssen, die über und
zwischen ihnen stehen, die aber unabhängig sind, weil sie von
oben eingesetzt und nicht von unten emporgetragen wurden.

Die Dinge liegen doch jetzt so, daß die Regierung Papen
auch nach einem möglichen Mißtrauensvotum so lange ge¬
schäftsführend im Amte zu bleiben hat, bis die positive Eini¬
gung über die Zusammensetzung einer neuen Regierung zu¬
stande gekommen ist. lind wenn sich die Parteien die Dinge
richtig überlegen, so können sie zu keinem anderen Ergebnis
gelangen als dem, daß die Bestätigung des gegenwärtigen Zu¬
standes immer noch jedem Kompromiß vorzuziehen ist, aus
dem doch nur wieder eine parteigebundene und darum in
ihren Handlungen erheblich geschwächteRegierung hcrvor-
gehen könnte.

Reichspräsident und Reichsregierung haben in ihrem
Wahlaufruf deutlich zu erkennen gegeben, daß sie den Reichstag
wieder in seine wesentlichen Aufgaben der ordentlichen Gesetz¬
gebung einschalten wollen. Aber an einem Satz dieser Kund¬
gebung werden die Parteien nicht vorübergehen können, an
der Forderung nämlich Hindenbnrgs , der von dem neuen
Reichstag die Fähigkeit und Bereitwilligkeit verlangt , „mit
starken Regierung Hand in Hand zu arbeiten ". Auch an an¬
derer Stelle hat der Reichspräsident den überparteilichen und
unabhängigen Charakter der gegenwärtigen Staatsführung
hervorgehoben. Es ist das erste Mc l̂, daß sich das Staatsober¬
haupt am Wahltage für eine Regierung einsetzt. Der Wille
Hindenbnrgs ist unverkennbar , daß sich das Parlament im
wesentlichen auf die gesetzgeberische Arbeit beschränken nnd die
Führung Männern überlassen soll, die eben aus der Loslösung
von den Parteien eine Vermehrung ihrer Kraft und ihrer
Autorität erfahren haben. Mit anderen Worten : Hindenburg
erwartet vom neuen Reichstag, daß er seine Regierung , d. h-
das Kabinett Papen , bestätigt. Dem werden sich die National¬
sozialisten und das Zentrum ans die Dauer nicht entziehen
können, wenn sie nicht als Parteien Selbstmord begehen und
sich aus dem wichtigen parlamentarischen Recht der Gesetz¬
gebung auch noch ausschalten wollen. Es mag noch einige
personelle Veränderungen geben. Alan wird sich nicht allen
Wünschen der̂ entscheidenden Parteien versagen. Aber die
Prognose darf man doch Wohl schon mit ziemlicher Sicherheit
stellen, daß nach diesem Ansgang der Wahl die von Hinden¬
burg eingesetzte Regierung auf lange Zeit im Reich und auch
in Preußen an der Macht bleiben wird. Wie die Folgen einer
Personalunion verfassungsrechtlich im einzelnen zu lösen sind,
das wird eine spätere Sorge sein. Entscheidendaber für Ruhe
und Ordnung , entscheidend auch als Ausgangpspunkt für eine
großzügige Reichs- und Verwaltungsrcwrm ist, daß der gleiche
politische Wille im Reich und im größten Lande regiert . Und
hinter diesem Willen steht Hindenburg.



Während der Vormittag ohne wesentliche Zwischenfälle
verlaufen ist, hat die Nacht vor der Wahl noch verschiedentlich
im Zeichen blutiger politischer Auseinandersetzungen gestan¬
den. In einem Fall hat ein Polizeibeamter einen angreifenden
Kommunisten in der Notwehr erschossen. Insgesamt wurden
bei den etwa 34 Schlägereien und 5 Schießereien 6 Personen
schwer und 18 leichter verletzt. 11 Pistolen und zahlreiche Hieü-
und Stichwaffen wurden beschlagnahmt, 13 Litfaßsäulen wur¬
den in Brand gesteckt. Bis 8 Uhr früh hatte die Polizei 241
Personen zwangsgestellt.

Im Reich ist nach den bis gegen 4 Uhr nachmittags vor¬
liegenden Meldungen der Wahltag selbst zwar ohne wesentliche
Zwischenfälle verlausen. Dagegen ist es in der Nacht ver¬
schiedentlich zu blutigen Zusammenstößen gekommen, die in
einzelnen Fällen auch Todesopfer gefordert haben. So wurde
in Hassclfelde im Harz ein Reichsbannermann erschossen und
in Lübeck ein Nationalsozialist erstochen. Auch in Oppenheim
am Rhein kam es zu einer schweren Bluttat . Im Verlaus
einer politischen Auseinandersetzung wurde ein 20sähriger
Mann von einem etwa gleichaltrigen Nationalsozialisten durch
einen Revolverschuß tödlich getroffen und ein anderer schwer
verletzt. Die beiden Opfer gehören der sozialdemokratischen
Partei an.

In Krefeld wurde im Verlaus einer blutigen Auseinander¬
setzung zwischen SA .-Leuten und Kommunisten ein kommnni-

Grerft her Staat in die Wirtschaft ein?
Zwischen Wilhelm- und Königin Augusta-Straße

Berlin , den 30. Juli 1932.
Aus der Wilhelmstraße dringen Andeutungen über eine

bevorstehende Neuordnung wickstiger wirtschaftspolitischer
Fragen in die Büros der großen Wirtschafrsverbänüe, die
nicht fern dem Regierungsviertel ihren Sitz aufgeschlagen
haben. Noch sind es Pläne , von denen man spricht, — keine
Entschlüsse. Tenn einmal brauchen solche schwierigen
Probleme auch bei großer Beschleunigung eine bestimmte
Zeit zur Reife und außerdem scheinen sich die verantwortlichen
Kabinettsmitglieder zunächst erst mit den grundsätzlichen Ge-
Lankengängen einer Aenderüng der Wirtschaftspolitik befaßt
zu haben. Die große Linie der Gedanken ist dabei wohl die
folgende: der Staat hat unter großen Opfern einen Teil der
Wirtschaft saniert . Der Staat kann nickst die Aufgabe haben,
mit seinen Mitteln und seinen Köpfen private Wirtschafts¬
politik zu treiben. Er muß vielmehr auch mit seinen Wirt-
schaftsüeteiligungen staatspolitische und wirtschaftspolitische
Gedanken, die er für richtig hält, verwirklichen.

Wie faßt man nun in den maßgeblichen Kreisen der Wirt¬
schaft, bei den Wirtschaftsverbänden, im Reichswirtschastsrat
usw. grundsätzlich solche Gedankengänge auf? Nach einer
Rundfrage kann man sich des Eindrucks nicht erwehren, als
habe sich die Einstellung der Wirtschaft gegenüber dem
Problem staatlicher Wirtschaftspolitik seit einem Jahr we¬
sentlich verändert . Vor dieser Zeit galt der Satz : mehr als
ein Drittel , fast die Hälfte des Gesamtumsatzes der deutschen
Wirtschaft geht durch die öffentliche Hand. Aus dieser Tat¬
sache leitete man einen wesentlichen Teil unserer Wirtschafts¬
not ab: das lleberhandnehmen der Steuerlasten und der kurz¬
fristigen Auslandsverschuldungen infolge der unsparsamen
Wirtschaft der Verwaltung und der verstaatlichten Unterneh¬
men. Seither hat sich die Art wirtschaftspolitischer Betätig¬
ung des Staates wesentlich geändert. Die Sparresormen
in der Verwaltung , der Abbau der verstaatlichten Gesellschaf¬
ten, in denen Beamte als Kaufleute sich nicht durchsetzen konn¬
ten, ist der Beweis. Die Anteilnahme des Staates tritt in
veränderter Form auf, sie ist zwangsläufig und unverkenn¬
bar nur deshalb gekommen, weil die Selbsthilfe der Wirt¬
schaft versagte und die Hilfe des Staates notwendig wurde.
Teile der Wirtschaft wurden zwar verstaatlicht, aber ihre
Führung blieb den Wirtschaftlern, nicht den Beamten über¬
lassen. Deshalb ist die Einstellung der Wirtschaft zu einer
wirtschaftspolitischen Betätigung des Staates heute grund¬
sätzlich anders als früher.

Im Reichsverband der deutschen Industrie
und auch in der Vereinigung der deutschen Arbeitgeber-Ver¬
bände steht man den Dingen zunächst völlig abwartend gegen¬
über . In diesen Kreisen würde man es erklärlicherweise nicht
begrüßen, wenn das Vorgehen der Reichsregierung sich gegen
die Kartelle richten würde und somit die Industrie zu einer
Veräußerung ihrer Vorräte durch Preisverbilligung zwingen
könnte. Aber man ist in diesen Kreisen weit entfernt davon,
der Reichsregierung schlechte Absichten vorzuwerfen. Die In¬
dustrie weiß zu genau, wie loyal sich insbesondere die Banken,
an denen das Reich beteiligt ist, bei den notwendigen Sa-

stischer Arbeiter schwer und zwei weitere leichter verletzt. Der
Verletzte ist im Krankenhaus seinen Verwundungen erlegen.

In Altona wurden in einer kommunistischen Gastwirtschaft
bei einer Durchsuchung mehrere Kisten mit Steinen und etwa
60 mit Wasser gefüllte Flaschen beschlagnahmt.

In Halle kam es gestern abend und in der Nacht mehr¬
fach zu Zusammenstößen zwischen Nationalsozialisten und Kom¬
munisten, bei denen durch Steinwürfe und Schläge mit Hieb¬
waffen mehrere Personen verletzt wurden und in deren Ver¬
lauf etwa 17 Personen festgenommenwurden. Hier wurde ein
Reichsbannermann durch Messerstiche schwer verletzt. Der
Wahltag selbst ist überall ohne Zwischenfälle verlaufen.

Am Samstag abend wurde in Königsberg im Verlaus
einer Auseinandersetzung mit politisch Andersdenkenden ein
Nationalsozialist erstochen.

Im oberschlesisckten Industriegebiet wurden 10 Personen
wegen verbotenen Waffenbesitzes festgenommen. Der Wahlsonn¬
tag selbst verlies ruhig.

München. In Süddeutschland hatte das schöne Sommer¬
wetter ebenso wie in anderen Gegenden des Reiches auch zur
Folge, daß zahlreiche Wähler bereits in den frühen Morgen¬
stunden an die Urne gingen . Die Wahlbeteiligung war im all¬
gemeinen ziemlich rege. Am Nachmittag gegen 3 Uhr wurde
die Wahlbeteiligung aus 75 Prozent berechnet. Zwischenfälle
hatten sich nicht ereignet.

nierungsmaßnahmen (Abschreibungen, Zusammenlegung von
Aktien, Stundung der Kredite usw.) verhalten haben. Die
Jndustrieverbände erwarten sogar von der Reichsregierung
eine Auflockerung des Tarifwesens und sind sich darüber klar,
daß eine solche Maßnahme von Seiten der Reichsregierung
nicht ohne Preissenkung durchgesührt werden könnte. Und
weiterhin ist man gerade in Kreisen der Jndustrieverbände
der Auffassung, daß der Staat durch seine Einflußnahme eine
Hebung der Industrieproduktion und aus der anderen Seite
eine Absatzförderung, also eine Ankurbelung großen Aus¬
maßes durchsetzen kann. Daneben läuft das Problem der
Zinsenermäßigung , dessen Lösung nach den Vorschlägen der
Reichsregierung von der Industrie geradezu herbeigesehnt
wird. Denn nichts belastet die deutsche Produktion stärker
als die Höhe der Kreditzinsen und der unverhältnismäßig
hohe Wert der Schulden.

Die Landwirtschaft  steht in der grünen Front vom
Reichslandbund bis zu den Bauernvereinen geschlossen hinter
der Reichsregierung, wenn sie derartige Pläne verwirklichen
will. Es wird hier auf Folgendes hingewiesen: die Reichs¬
regierung besitzt eine maßgebliche Beteiligung bei den Ban¬
ken, außerdem eine entscheidende Beteiligung llei der Montan¬
industrie. Kohle und Eisen aber sind heute die Ansatzprodukte
jeder Produktionserweiterunq und Arbeitslosenhilfe. Die
Industrie hat aus eigenem Antrieb den Staat gerufen und
dadurch, daß sie ihm einen herrschenden Einfluß gewährt,
kund getan, sie erhoffe setzt von einer vernünftigen staatlichen
Wirtschaftspolitik eine Führung , die sie selbst nicht mehr
durchsetzen kann. Nach der Meinung der landwirtschaftlichen
Verbände kann die Preisschere zwischen Industrie und Land¬
wirtschaft nur durch staatliche Mitwirkung geschlossen werden.
Turmhoch stehen die Industriepreise über den landwirtschaft¬
lichen Preisen , der Landwirt kann die notwendigen indu¬
striellen Hilfsmittel nicht bezahlen, Erzeugung und Absatz
stocken bei Industrie und Landwirtschaft. Staat greis' ein!

Der Handel  erhofft , wie die Handelskammern der gro¬
ßen Städte in einem Beschluß hervorheben, von einer staat¬
lichen Einwirkung , eine Senkung der Kosten und Preise , die
Auflockerung der starren Preis - und Lohnbindungen . Wohin
man von der Wilhelmstraße bis zur Königin Äugustastraße
in Berlin , dem Sitz zahlreicher großer Verbände, blickt, über¬
all gibt es zwar Bedenken und Einwände , aber eine Front
gegen eine Neuordnung der staatlichen Wirtschaftspolitik in
dem beschriebenen Sinne besteht nirgends . Die Wirtschaft ist
im Grunde bereit, eine stärkere Führung anzucrkennen, von
deren wohlwollenden Absichten sie überzeugt sein kann.

Zur Reisezeit verdient die alte und oft erzählte Anekdote
von der Verwechslung im Schlafwagen wieder ausgefrischt zu
werden. „Wecken Sie mich sehr energisch," sagt ein Reisen¬
der zum Schaffner des Schlafwagens Berlin —München, „und
werfen Sie mich in Nürnberg heraus — ob ich will oder nicht.
Da haben Sie drei Mark !" Nächsten Morgen aus dem Bahn¬
hof in München. Der Oberschafsner sieht und hört , wie ein
Reisender den Schaffner fürchterlich beschimpft. „Ich habe
Ihnen gesagt, Sie sollen mich in Nürnberg hinauswerfen . Las
ist sa unerhört , wozu habe ich Ihnen denn drei Mark ge¬
geben!" Als der Oberschafsner den Schaffner zur Rede stellt,
meint er gutmütig : „Das bissel Schimpfen macht nix. Da
hätten Sie mal den Fahrgast in Nürnberg hören sollen, den
ich heute nacht dort an die Luft gesetzt habe."

Lus Stuckt unck llunck
Neuenbürg , 1. Aug. Ein mit höchster Leidenschaft und Er¬

bitterung geführter Wahlkampf ist zu Ende. Die eherne
Stimme des Wählers hat gesprochen; dem einen zur Freude
dem andern zum Leid. Einen gewaltigen Erfolg konnten die
Nationalsozialisten verbuchen, die von 18 922 gültigen Stimmen
8323 auf sich vereinigen konnten. Diese Zahl steht weit über
dem Reichsdurchschnittder für die NSDAP , abgegebenen
Stinrmen . Wacker gehalten hat sich die Dcutschnationale Volks¬
partei , gewonnen haben auch die Kommunisten, während dn
Sozialdemokraten gegenüber der Reichstagswahl von 5601 ans
3929 zurückgegangen sind. Das Zentrum hat erheblich zu¬
genommen, jedoch dürfte die Zunahme auf die vielen abgegebe¬
nen Stimmscheine der Kurgäste zurückznführen sein. Dieser
Umstand hat auch den Nationalsozialisten zweifellos viele
Stimmen zugeführt . Schwere, zum Teil sehr schwere Ver¬
luste haben die übrigen Parteien erlitten im Vergleich zur
letzten Reichstagswahl.

Erfreulicherweise kann gesagt werden, daß im ganzen Be¬
zirk der Wahlkampf mit Ausnahme einzelner Plänkeleien sich
reibungslos abgewickelt hat , obgleich der arme Wähler eine
Flut von Lügen und Verdrehungen über sich ergehen lassen
mußte. Was ist nicht alles behauptet und abgestritten worden
und wenn die Versprechungen nur zu einem Drittel wahrge¬
macht werden, dann muß Deutschland einer glänzenden Zu¬kunft entgegengeführt werden.

Ein Gesamtlob gebührt den Wahlkommissionen in den
Stadt - und Landgemeinden, die mit geradezu verblüffender
Schnelligkeit die einzelnen Ergebnisse an das Oberamt weiter¬leiteten.

Wie üblich wurde das Bezirksergebnis durch Extrablätter
verbreitet . Die „Enztäler "-Geschäftsstelle war dicht umlagert
von einer nach Hunderten zählenden Menge ungeduldig War¬
tender. Auf die ersten Blätter setzte ein wahrer Sturm ein,die Schnellpresse konnte kaum der Nachfrage gerecht werden
So nach und nach nahm der Marktplatz wieder sein gewohn¬
tes ruhiges Aussehen an . Die Anhänger der einzelnen Par¬
teien begaben sich in ihre Lokale, um durch Radio die rasch
aufeinanderfolgenden Ergebnisse aus dem Reich anzuhören.

(Wetterbericht .) lieber Süddeutschland und Oester¬
reich liegt ein Hochdruck, unter dessen Einfluß vielfach heiteres
und vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Birkenfeib, 1. Aug. (Wahlbetrachtung .) Nachdem die
große Wahlschlacht geschlagen und der Reichstag neu gewählt
ist, lohnt es sich, einen Vergleich mit den früheren Wahlen
dieses Jahres anzustellen. Während am 10. April von 2493
Stimmberechtigten noch 1778 Stimmen abgegeben wurden,
waren es am 21. April (Landtagswahl ) von 2509 Wahlberech¬
tigten nur noch 1398. Am 10. April erhielt Hindenburg 9Ä
Stimmen , Hitler 482 Stimmen , Thälmann 354 Stimmen . Am
24. April fielen auf die Sozialdemokratische Partei 455 St .,
auf die Hitler -Partei 355 und aus die KommunistischePartei
311 St . Bei der gestrigen Wahl haben 2502 Wahlberechtigten
1691— 67 Prozent abgestimmt. Die SozialdemokratischePar¬
tei erhielt 517 St ., Zunahme 62, die Nationalsozialistische Par¬
tei (Hitler -Partei ) 478 St ., Zunahme 123 und die Kommuni¬
stische Partei 171 St ., Zunahme 160. Am stärksten ist also ge¬
wachsen die Kommunistische Partei und die Nationalsozialistische
Partei . Ganz bedeutende Verluste haben die Mittelparteien
erlitten , bei welchen es sich um wenige Stimmen handelte,
mit Ausnahme des Christlich-sozialen Volksdienstes, der an¬
nähernd die gleiche Stimmenzahl erhielt, wie am 21. April
(69), was vielleicht daraus zurückzuführen ist, daß ca. 800 Wahl¬
berechtigte nicht abgestimmt haben. Einer von diesen gab auf
die Frage , warum er nicht gewählt habe, die treffende Antwort:

Wählen — Zählen,
Sich verschlagen,
Und wieder vertagen,
Das ist die leidige Politik,
Und die ist mir wirklich zu dick!

Conweiler, 28. Juli . (Aus dem Gcmeindcrat .) Bei dem
im letzten Gemeinderatsbericht erwähnten Erweiterungsbau
des Karl Olga -Krankenhauses in Stuttgart handelt es sich'
um ein Feierabendhaus (Altersheim) der Krankenschwestern.
— Das Telegraphenamt Tübingen teilt mit , daß es beabsich¬
tigt, das Fernsprechkabel innerhalb des Ortsnetzes zu ver¬
längern . Der Gemeinderat nimmt hiervon ohne Erinnerung
Kenntnis . — Die angesorderten Baumstützen wurden im Laufe
dieser Woche gehauen; dieselben werden um den Preis von
10, 20 und 30 Pfg . pro Stück, je nach Größe, gegen Barzahlung
abgegeben. — Die Teilnehmer am Freiw . Arbeitsdienst sind
nur aus die Dauer von 10 Wochen, also bis 20. August zu¬
gelassen. Das Arbeitsamt fragt nun an, ob ein Austausch
stattfinden soll oder nicht. Im Interesse der raschen Förde¬
rung der Wegbauarbeiten wird seitens des Gemeinderats kein
Austausch gewünscht. — Der Vorsitzende gäbt den Inhalt eines
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17. Forrletzung.

Porcks Kinn zittert , obwohl er die Zähne zusammen¬
preßt , die Unterlippe fast zerbeißt — er liest, Wort für
Wort , Satz für Satz, Sehnsucht für Sehnsucht, den Liebes¬
brief der Toten , den Brief , der vor einem halben Menschen¬
alter geschrieben wurde und den ihm jetzt das Ebenbild der
Geliebten gab, in Nacht und Eis und Herzensnot.

Ter General blickt auf, schämt sich nicht der Tränen , die
über die Furchen seines verwstterten Gesichtes laufen,
denkt nicht an die Tränen , sieht wie durch einen Schleier
neben sich das Mädchen, Eva , Eva wie damals — er beugt
sich zu ihr , faßt unendlich zart mit der Hand hinter ihren
blonden Kopf, den er näher zieht, und küßt sie auf dieStirn.

Eva hat sich zujammengenommen, hat sich bemüht, an
tausend Tinge zu denken, an Friedrich, an die Zukunft , an
den Gaul unter sich— in diesem Augenblick stürzt alles
von ihr ab, sie faßt Porcks Hand und schluchzt, wie nur ein
kleines, verlassenes Mädchen schluchzen kann.

Der General richtet sich auf, steckt den Brief ein, setzt
sich im Sattel fest und sicher zurecht:

„Nach Haus , Kind !"
„Nach Hause?"

ist jetzt Mitau , Hauptquartier der Preußischen
Dlvision — was nachher kommt, weiß nur Gott !"

»

Porcks Quartier ist nicht gemütlich. Der Wohnraum ist
ein kahles Zimmer rnit einem großen Tisch in der Mitte,
auf dem Karten liegen, ein paar bunte Stifte , zerbrochene
Gänsekiele, das Tintenfaß steht dick da. zwei Leuchter —
vor dem Tisch der Stuhl des Generals , an den Wänden
noch ein paar Stühle , ein kleiner Tisch, ein Schrank.

Aber der Raum ist warm , das Feuer knistert und
knallt , wenn der Wind durch die Esse herabfährt . — Eva
fitzt Yorck gegenüber, der die Ellenbogen aufgestützt hat und
die Hände ineinanderlegt , während er das schöne Mädchen
unverwandt betrachtet. Er ist äußerlich ganz ruhig gewor¬

den,, niemand wird ihm die Erschütterung der letzten hal¬
ben Stunde anmerken:

„Sie sind zu mir gekommen — um mir diesen Brief zu
bringen , den Brief und die Grüße — mehr als tausend
Meilen —»Eva ? — Nein , sehen Sie mich an , Kind ."

Eva sieht in die grauen Augen, die in ihrer Seele for¬
schen. Ihr Herz zittert.

Habe ich ihn mir so vorgestellt? Ja , — er kann nicht
anders aussehen, er kann nicht anders fragen — das ist
der Mann , um dessentwillen meine Mutter alles aufgeben
wollte — der Mann , der einmal so ähnlich war , wie Frie¬
drich heute ist:

„— Ich llabe keinen Menschen, zu dem ich eher hättekommen können."
„— und reisen Monate hindurch, um sich in einen Krieg

zu stürzen?"
„Ich wollte Sie kennenlernen ."
Porcks Blick verändert sich nicht:
„Eva , wenn Sie wirklich Vertrauen zu mir haben, dann

können Sie offen sein — dann müssen Sie offen sein."
Er steht auf, geht hin und her kommt um den Tisch

herum , steht plötzlich neben ihr und hebt ihren gesenkten
Kopf am Kinn empor:

„Vor wem rennen Sie denn weg?"
Eva wird blutrot:
„Vor keinem Menschen!"
„In wen sind Sie denn verliebt , Kind ?"
Sie sieht ihn mit großen Augen an , die sich langsam mit

Tränen füllen:
„Er ist mir nachgereist."
„Soso."
Der General wendet sich ab, um sie nicht das feine

Lächeln sehen zu lassen, das er nicht unterdrücken kann:
„Aus Afrika ?" p-
„Ja , aus Kapstadt ." I

' „Wie heißt er denn?"
„Hardekow, Friedrich Hardekow."
Horck, der seine Wanderung wieder ausgenommen hat,

bleibt einen Augenblick lang stehen, denkt nach:
„Kein holländischer Name."
„Er ist Preuße — in niederländischem Dienst — wieSie damals ."
„Sieh an — und der Junge — wo ist er denn jetzt?"

„In Berlin ."
wartet da auf Sie , wie?"

Eva antwortet nicht, Porck betrachtet sie:
„Wird er Herkommen?"
Sie sieht ihn mit einem so hilflosen Blick an, daß er

sich räuspern muß:
„Wird schon kommen — wenn er so ist, wie Sie denken,Eva ."
Sie nickt heftig.
Vom Kirchturm Hallen langgezogen die Schläge der Uhr,

Porck fährt auf:
„Aber für heute ist's genug — nachmittags angekom¬

men, dann der Ritt — unsere Unterhaltung — jetzt wird
geschlafen — und morgen werden wir weiter sehen. Sie
haben schon eine Unterkunft gefunden?"

Sie steht auf und reicht ihm die Hand:
„Danke — ja — Sie werden mich sicher verstehen, spä¬

ter — es ist noch alles so neu und fremd und —."
Er drückt die kleine Hand, nimmt die Mütze, die er

beim Hereinkommen auf den Tisch geworfen hat:
„Wir werden uns aneinander gewöhnen, kleine Eva —

und der Junge wird bestimmt bald kommen!"

Major Seydlitz ist seit einer Woche in Berlin , in
Potsdam , immer hin und her, der König ist unschlüssig,
bisher hat er außer dem ersten kurzen, kühlen Empfang
dem Adjutanten Porcks noch keine Audienz bewilligt.

Hardenberg , an den Seydlitz sich dringender , drängen¬
der wendet, zuckt mit den Achseln, sieht den Major mit
langsamem, bedeutungsvollem Blick an , steht auf. Hände
auf dem Rücken, Kinn in die weißen Ecken des Kragens
eingezogen, spaziert im Zimmer umher:

„Ihr könnt gut ungeduldig sein, da draußen — wer nur
einen Bruchteil der Dinge übersieht, sollte vorsichtiger nr
seinen Ausdrücken sein, als es Ihr General ist."

„Aus diesem Grunde hat mich Exzellenz Porck herge¬
sandt — ich warte auf nichts als auf Direktiven, Heu
Staatskanzler !"

- (Fortsetzung folgt). .



Antwortschreibens des Gemeinderats Schwann bekannt, wo¬
nach der Gemeinde rat Schwann e,s ablehnt,
der vom Vertreter des Kulturbauamts , bezw. der Vollzugs¬
kommission der Feldbereiuigung I vorgeschlagenen Lösung
wegen Abwasserbeseitigung zuzüstimmeu,  vielmehr wird
verlangt, daß der alte Zustand unverzüglich wieder hergestellt
wird Der Gemeinderat ist eigentlich nicht erstaunt über diese
Antwort. Aber nachdem doch nachweislich festgestellt wurde.
Laß das Wasser, welches die Gemeindegrundstücke in der Kalk¬
statt verwüstet, im Gemeindewald Schwann seinen Ursprung
hat, hätte eine andere Antwort der Nachbargemeinde Schwann
zu einer friedlichen Lösung der ganzen Angelegenheit erwartet
werden dürfen. — Anschließend gab der Vorsitzende die Kassen¬
lage der Gemeindepflege und Waldkasse bekannt. Der Kredit
ist bei der Oberamtssparkasse zurzeit derart in Anspruch ge¬
nommen, sodaß die Auszahlung der Unterstützungen für Wohl¬
fahrtserwerbslose in. Frage gestellt ist. Aus diesem Anlaß
wurde beschlossen, die Steuerrückstände, wenn nicht anders
möglich, unter Anwendung von Zwangsmitteln einzutreiben.
Der Gcmeinderat sieht sich zu dieser harten Maßnahme durch
Len schlechten Stand der Heiden Kassen gezwungen , und kann
ihm daher sicher kein Vorwurf wegen rücksichtslosemVorgehen
gemacht werden , wenn er für Rückstände zum Teil noch von
1930  die äußersten Zwangsmaßnahmen anordnet . — Von ver¬
schiedenen Seiten wurde der Antrag gestellt, die Staubplage
an der Hauptstraße durch Teerung derselben zu bekämpfen.
Vom Gemeiuderat wird der Antrag als dringend anerkannt,
jedoch muß die Ausführung wegen des Fehlens jeglicher Mittel
zurnckgestellt werden. — Für die Beifuhr von Steinen zu dem
im Freiw . Arbeitsdienst herzustellenden oberen Baumweg , sol¬
len bei den hiesigen FuhrwerksSesitzern Offerten eingeholt
werden. — Das Oberamt übergibt eine Eingabe der Oberpost-
dircktionen Stuttgart und Karlsruhe zur Kenntnis . Es han¬
delt sich um die Einrichtung einer der Arbeiterbeförderung
dienenden Kraftpostlinie Conweiler —Pforzheim durch Wegfall
der bisher von Karl Koch betriebenen Kraftfahrlinie Eon¬
weiler—Pforzheim . Da ein Anlaß nicht besteht, gegen die
seither von Koch betriebene Kraftfahrlinie Einwendungen zu
erheben, und besonders, nachdem Koch mit dem Fahrpreis der
Arbeiterschaft gegenüber jederzeit Entgegenkommen gezeigt
hat, wird dem Oberamt entsprechende Äeußerung abgegeben.
— Fürsorgesachen bildeten den Schluß der arbeitsreichen
Sitzung.

Besigheim , 30. Juli . (Falsches Gerücht). Fm Bezirk sind Gerüchte
über Unregelmäßigkeiten bei einer amtskörperschaftlichen Verwaltung
im Umlauf. Der vom Oberamtsoorstand sofort nach Bekanntwerden
der Gerüchte vorgenommene unvermutete Kassensturz bei der betr.
amtskörperschaftlichen Verwaltung hat die Unversehrtheit der Kasse
und damit die Haltlosigkeit der Gerüchte dargetan.

Kornwestheim , 30. Fuli . (Politische Ausschreitungen). Am Don¬
nerstag abend kam es hier nach Schluß der NSDAP .-Bersammlung
in der Moltkestraße zu einem Zusammenstoß. Ueber den Hergang
widersprechen sich die Angaben. Die Beteiligten waren SA .-Leute,
Reichsbannerangehörige und Kommunisten. Ein Gartenzaun wurde
seiner Latten entblößt. Polizei mußte einschreiten und die Straßen
säubern, wobei auch der Gummiknüppel eine Rolle spielte.

Schwenningen , 30. Juli . (Hotel Vetter versteigert). Auf dem
Rathaus wurde das Hotel Vetter versteigert. Es hatten sich zahlreiche
Interessenten eingefunden. Der Schwenninger Metzgermeister Johannes
Seid gab mit 95000 Mk . das Höchstangebot ab. Der Zuschlag wurde
ihm anderntags erteilt. In seinen Besitz kommt damit das Gebäude,
die Hotel- und Wirtschaftseinrichtung. Der Wert des Betriebes einschl.
der Wirtschaftskonzession ist von der gemeinderütlichen Schätzungs-
Kommission aus 110410 Mk . festgelegt worden.

Urach, 30. Juli . (Politische Schlägerei.) Gestern abend zwischen
7 und 8 Uhr kam es in der Stadt zwischen Nationalsozialisten , die
von der Hitlerkundgebung in Reutlingen heimkehrten, und auf dem
Marktplatz umherstehenden Kommunisten zu Zusammenstößen. Es kam
zu einer regelrechten Schlägerei, bei der es verschiedene Verletzte gab.
Die Polizei griff mit dem Gummiknüppel ein. Auch wurde das
Reutlinqer Ueberfallkommaudo alarmiert , das jedoch nicht mehr in
Tätigkeit treten mußte.

Ulm, 30. Juli . (Brandstiftung — 11 Personen obdachlos.) In
Pfuhl brach Freitag früh in dem Anwesen des erst kürzlich verstor¬
benen Gärtners Ioh . Wagner Feuer aus . Die Weckerlinie Ulm kam
zur Hilfe. Das Anwesen mit Nebengebäude brannte vollständig nieder.
Das Vieh konnte gerettet werden. Die in dem Anwesen wohnenden
11 Personen konnten nur das nackte Leben retten und sind völlig
mittel- und obdachlos. Auffallend war es, daß das Haus an ollen
vier Ecken zugleich brannte . Die Polizei vernahm die Hausbewohner
nach der Brandursache. Der etwa 25jährige Sohn Jakob gestand die
Tat . Er wurde sofort verhaftet und ins Amtsgerichtsgefängnis Neu-
Ulm eingeliesert.

Lauchheim, OA. Ellwangen , 30. Juli . (Zwangsversteigerung.)
In dem gestrigen Bersteigerungstermin ging das Pfitzersche Anwesen,
die sog. „Kunstmühle" auf den Darlehenskassenverein Lauchheim
e. G. m. u. H. um das Meistgebot von 20 600 RM . als zweiten Hypo¬
thekengläubiger über. Der Schätzungswert des Anwesens beträgt ein¬
schließlich Inventar 34 000 RM . Zu dem Termine waren ziemlich
Liebhaber erschienen.

Eiuzelergebniffe aus Württemberg
Die Abkürzungen bedeuten: Stb — Stimmberechtigte, g — gül¬

tige Stimmen , S — Sozialdemokraten , N - -- Nationalsozialisten,
K — Kommunisten, Z — Zentrum , Dn Deutschnationale, V —
Bolkspartei , W ^ Wirtschaftspartei , D — Deutsche Demokratische
Partei (Staatspartei ), E — Christlicher Bolksdienst, BR — Volks¬
rechtpartei, B — Bauern - und Weingärtncrbund.

Calw . Stb 18512 , q 14903 , S 1543, N 7506, K 1144, Z 303,
Dn 729, B 331, W 27, D 274. C 1088, VR 78, B 1427.

Reichstag  30 : S 2269. Dn 397, Z 210, K 829, DuV 1425,
W 450, N 2624, BR 144. B 3522, C 2296. Landtag 32:  S 1355,
Z 184, B 2454, D 392, K 1017, Dn 663, B 339, C 1124, BR 102,
N 5080, F - .

Nagold . Stb . 16 402, g 11890 , S 1001, N 6162 K 905, Z 616,
Dn 601, V 147, W 12, D 167. L 498, BR 96, B 1545.

Reichstag  30 : S 1111, Dn 627, Z 506, K 756, DuV 665,
W 269. N 2790, BR 288, B 3339, C 1472. Landtags:  S 811,
Z 245, B 2109. D 170, K 698, Dn 616, B 206, C 512, BR 184,
N 4844, F —.

Horb . Stb 12512, g 10537, S 559. N 2302. K 397, Z 6158,
Dn 76, V 32, W 8, D 76. E 70, VR 29, B 736.

Reichstag  30 : S 600. Dn 106, Z 5785, K 341, DuV 351,
W 85, N 1057. VR 311. B 1427. C 114. Landtag  32 : S 512,
Z 4582, B 1430, D 181, K 328, Dn 62, V 40, L 75, BR 68,
N 2192, F —.

Freudenstadt . Stb 24581 , g 19535, S 3457. N 8346, K 1547,
Z 895, Dn 1206, B 382, W 93, D 554, L 1400, VR 137, B 1248.

Reichstag  30 : S 3703. Dn 808, Z 431, K 1095. DuV 1856,
W 1507, N 1856, VR 438, B 2433, C 3207. Landtag  32 : S
2748, Z 367. B 1669, D 729, K 1330, Dn 487, V 550, L 1518,
VR 169, N 6146. F —.

Oberndorf . Stb 24 871, g 19 067, S 2325 N 4524, K 2092,
Z 7700, Dn 192, B 126, W 26, D 612, C 547, VR 136, B 658.

Reichstag  30 : S 3220, Dn 224, Z 7741, K 1851, DuV
1776, W 486, N 1481. VR 707, B 884, E 812. Landtag 32:  S.
2179, Z 6617. B 1240. D 1307, K 1224, Dn 130, V 136, E 556,
VR 306. N 3832, F —.

Reutlingen . Stb 42 867, g 33 376, S 9222, N 9695, K 4446,
Z 1719, Dn 1408, V 530, W 40, D 1419, C 2944, VR 175, B 1440.

Reichstag  30 : S 11107 , Dn 1383, Z 1444, K 3536, DuV
5591, W 752. N 2645, VR 400, B 2371, C 4600. Landtag 32:
S 7292, Z 1487, B 2364, D 2512, K 2444, Dn 864, B 792, C 2992,
BR 281, N 6740, F 1566.

Tübingen . Stb 33 251, g 26107 , S 5524, N 8544, K 3167, Z
1699, Dn 1781, V 574, W 72, D 940, C 1900, BR 181, B 1520.

Reichstag  30 : S 6053, Dn 1230, Z 1125, K 2193, DuV
3828, W 489, N 2210, VR 438, B 2319, C 3118. L a n d t a g 3 2:
S 3924. Z 1319, B 1800, D 1122, K 1839. Dn 1449, B 1688. C
1722, VR 301, N 5874, F 416.

Leonberg . Stb 23 571. g 17 396, S 3135, N 6542, K 2843,
Z 441, DN 633, V 106, W 26, D 159, E 1004, VR 81. B 2252.

Reichstags:  S 3423, Dn 716, Z 435, K 2469, D u B
1185, W 409, N 1605, VR 163, B 4690, C 2058. Landtag  32:
S 2447. Z 399, B 3344, D 276, K 2251, Dn 637, B 154, L 1165,
VR 117, N 4936, F —.

Herrenberg . Stb 16184, g 12089, S 537, N 5281. K 1096.

Z 721. Dn 219, V 67. W 13, D 145, C 53l , VR 59. B 33!5.
Reichstag  30 : S 632, Dn 248, Z 732, K 919, DuV 420,

W 344, N 1341, BR 105, B 5255, C 1150. Landtag 32:  S 404,
Z 608, B 3827. D 189, K 845, Dn 179, V 164. C 514. VR 89,
N 4273. F - .

Maulbronn . Stb 18 198, g 12 306, S 2397, N 4960, K 2159,
Z 148, Dn 354, V 98, W 24, D 207, L 411 BR 37. B 1391.

Reichstag  30 : S 3966, Dn 318, Z 156, K 1181, DuV
968, W 580, N 1936, VR 100, B 2412, E 954. Landtag  32:
S 2096, Z 130, B 1990, D 370, K 1488, Dn 465, B 166, C 347,
BR 72, N 3549, F —.

Vaihingen/Enz . Stb 14 212, g 8520, S 1251, N 2855, K 923.
Z 64, Dn 265, V 50. W 18. D 189, C 446, VR 115, B 2230.

Reichstag  30 : S 1800, Dn 283, Z 48. K 759, DuV 629,
W 562, N 506, BR 211, B 3880, L 933. Landtag 32:  S 1126,
Z 68, B 3175, D 323, K 654. Dn 267, V 121, C 514. BR 161, N
1913, F —.

Ludwigsburg . Stb 44806 , g 33 430, S 8115, N 10 816, K
5521, Z 1505, Dn 1463, B 486. W 111, D 843, L 1548, BR 231.
B 2415.

Reichstag  30 : S 13310 , Dn 1618, Z 1792, K 6308, DuV
5126, W 2413, N 3974, VR 905, B 4274, C 3602. Landtag  32:
S 7203, Z 1445, B 3341, D 1513, K 4152, Dn 1422, B 882, C
1740, VR 427, N 8464, F 92.

Heilbronn . Stb 66467 , g 55439 , S 21215 , N 12933, K 6040,
Z 4129, Dn 1281, V 447. W 95. D 2398, E 2182, VR 272, B 4144.

Reichstag  30 : S 26007, Dn 1134, Z 3905, K 2272, DuV
7495, W 1347, N 2833, BR 661. B 6316, C 3622. Landtag  32:
S 18 841, Z 3847, B 5392, D 4726. K 4075, Dn 1150, B 550, L
2672, VR 420, N 9239, F —.

Neckarsulm . Stb 21 862, g 18 447, S 3234, N 4582, K 1063,
Z 6773, Dn 213, V 55. W 35. D 238, L 464, BR 50, B 1593.

Reichstag  30 : S 3943, Dn 244, Z 6954, K 520, DuV
1205. W 280, N 629, BR 106, B 2920, L 837. Landtag 32:
S 2910. Z 6126, B 2233, D 433, K 740, Dn 187, B 84. C 407.
VR 58, N 3767, F - .

Stuttgart -Amt . Stb 37 362, g, 38 547, S 10 745, N 10 603,
K 8545 Z 10 072, Dn 1215, B 218, W 162, D 1188, L 2240, DR
262, B 1857.

Reichstag  30 : S 11 900, Dn 1614, Z 867, K 9158, DuV
4174, W 1991, N 2374, VR 584, B 3518, L 4010. Landtag  32:
S 8533, Z 831, B 2532, D 2243, K 6956, Dn 1245, V 428, C 2349.
B 320, N 8227, F 160.

Stuttgart -Stadt . Stb 263 283, g 222 384, S 61 866, N 60 208,
K 36 918, Z 22 407, Dn 16 830, B 3741, W 318, D 7199, C 8318,
BR 2117, B 1187.

Reichstag  30 : S 55602, Dn 18006 , Z 19074 , K 36119
DuV 41 305, W 4197, N 21 360, BR 6629, B 2335, E 11 332.
Landtag  32 : S 56 825, Z 21 456, B 1947, D 15266, K 33391,
Dn 17 806, V 6266, C 8740, BR 4500, N 51 747, F 419.

Eßlingen . Stb 47199 , g 39651 , S 10985, N 11409 , K 7477.
Z 3249, Dn 1206, V 727, W 136, D 691. L 1904, VR 159, B 1428.

Reichstag  30 : S 11474, Dn 1299, Z 2670, K 7542, DuV
4103, W 895, Ä 5391, VR 415, B 2308. C 3346. Landtag 32:
S 8322. Z 2605, B 1985, D 1376. K 6494. Dn 1309, V 968, L 1867.
VR 240, N 10377. F - .

Ulm. Stb 52 843, g 43 434, S 6944, N 17 283, K 2217. Z 8320.
Dn 2900, V 344, W 62, D 883, C 1132, BR 184, B 2765.

Reichstag  30 : S 8032, Dn 3826, Z 8212. K 1408, DuV
2972, W 851. N 8551, VR 782, B 5608, L 2414. Landtag  32:
S 5828, Z 8037, B 3478, D 1264, K 1924, Dn 3710, V 308, C 1362,
VR 332, N 15 798, F —.

Politische Zusammenstöße iu Reutlinge«
Reutlingen, M. Juli . Der amtliche Polizeibericht meldet:

Anläßlich der gestrigen Hitlerversammlung kam es schon mit¬
tags bei der Anfahrt zu Zusammenstößen zwischen National¬
sozialisten, Kommunisten und herumstehenden Leuten auf der
Echazbrückebei der „Sonne ". Ein Trupp Stuttgarter Natio¬
nalsozialisten , der durch sein Anhalten eine große Verkehrs¬
störung verursacht und den politischen Anordnungen keine
Folge leistete, schlug mit den Schulterriemen aus das Publi¬
kum ein, nachdem aus demselben Schmährufe und Beschimp¬
fungen gefallen waren . Als die Polizei eingriff , nahmen sie
gegen diese Stellung . Dabei wurde ein Polizeibeamter blutig
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Neuenbürg . . 1837 164 1630 10 1620 268 368 712 ! 267 209 172 54 53 123 64 24 238 7 38 68 81 141 60 131 2 10 12
Arnbach . . . 494 5 336 8 328 41 81 251 73 15 26 0 1 2 5 1 3 0 3 4 7 44 3 11 l 7 3
Beinberg . . . 180 0 III 0 111 I 9 60 21 3 5 0 — 4 — 0 1 0 2 2 24 25 I I 15 31 I
Bernbach . . . 314 20 144 5 139 22 43 78 20 21 1 6 — 4 7 1 7 0 — 3 0 2 0 — 0 1 4
Bieselsberg . . 295 9 179 2 176 66 115 60 9 21 11 I — 6 1 2 3 I 3 0 -L r: 11 62 1 2 3 10 5
Birkenfcld . . 2502 33 1691 31 1660 517 668 478 120 471 317 13 11 49 44 7 131 3 102 12 69 202 23 77 4 13 14
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Gräfenhausen . 942 6 530 6 524 162 253 252 89 53 12 0 — 17 22 4 33 2 8 2 L.Z> 7 42 10 28 11 29 4
Trimbach . . . 479 12 380 5 375 105 149 181 6 53 18 0 1 5 5 I 24 1 5 0 UZ 23 56 5 8 0 4 I
Herrenalb. . . 1237 807 1712 6 1706 224 159 798 340 45 16 163 56 165 85 80 249 13 55 75 114 150 13 22 2 6 14
Höfen a. Enz . 762 44 562 4 558 97 138 212 88 109 S1 2 5 W 155 8 54 1 27 9 10 55 3 19 0 9
Igelsloch . . . 131 4 87 0 87 3 7 54 36 2 — 0 — 14 4 0 — 0 — S 6 22 I — 6 9 7
Kapfenhardt. . 222 22 141 2 139 32 59 56 8 25 15 0 10 6 ö 3 L ! 2 ii 66 0 2 0 5 1
^angenbrand .. 343 20 202 I 201 22 50 109 57 12 11 I 2 21 12 3 13 0 3 0 13 25 2 3 10 40 8Loffenau . . . 898 23 268 3 265 42 114 116 76 66 81 3 5 16 18 2 23 0 3 3 9 77 2 — 0 7Maisenbach . . 225 14 124 I 123 9 26 69 35 0 I 0 I 2 0 2 0 0 21 39 I 1 22 48 0Neusatz . . . 320 18 159 1 158 16 81 SO 37 58 13 0 2 6 0 2 0 8 2 KF 0 5 0 1 0 1 oNiebelsbach . . 287 0 201 1 200 48 77 107 45 21 17 0 2 3 11 0 3 0 1 v -Ls 7 19 1 _ 11 17 2Oberlengenhardt 157 10 III 0 III 5 22 87 22 11 2 1 3 _ 0 8 0 5 0 NK 2 13 1 1 14 0Attenhausen . . 562 2 374 2 372 171 191 155 54 23 14 2 2 8 3 4 17 0 I 1 A§ 2 40 0 3 5 19 1Rotensol . . . 265 35 204 1 203 . 25 65 149 — 10 1 IO — 0 4 1 15 0 1 5 1 69 0 1Salmbach . . 236 23 178 3 175 48 98 73 3 30 19 2 4 1 l 2 10 ü 1 2 12 36 2 2 1 >2 2Schömberg . . 1323 108 1123 13 1110 162 196 478 211 84 28 115 146 105 101 23 223 9 58 21 « L 72 194 5 31 v 34 27Schwann . . . 605 13 330 6 324 34 115 156 95 95 31 I 10 1 2 25 0 9 4 »s^ 18 70 4 14 0 1 oSchwarzenberg. 201 19 140 0 140 56 48 27 3 4 15 I 4 -- 2 2 0 2 1 40 101 1 2 4 A oUnterlengenhardt 117 13 60 0 60 18 29 11 6 11 16 0 I 5 2 0 6 0 2 . Ü 8 15 0 34 0Waldrennach 338 8 176 2 174 71 106 56 13 32 25 0 2 3 1 12 0 2 1 6 23 0 9 oWildbad 1 . . 1569 IS40 2696 15 2681 372 369 1IIS7 187 144 27 272 104 454 307 130 484 12 37 121 69 52 10 25 10 15 30k» tt . . 1492 221 1318 3 1315 244 390 646 146 127 43 72 76 143 235 23 SI4 1 18 24 16 67 5 12 2 11 12» m . . 386 32 266 2 264 30 107 138 32 12 10 I — 7 3 3 13 ' 1 I 63 86 8 5 0 0

23857 3595 19079 157 18922 3929 5601 8323 2790 2201 N92 757 483 1541 1382 358 222S 56 442 445 — 782 2036 187 494 131 388 2l2

Die Splitterparteien find unter der letzten Rubrik „Sonstige - gesammelt ausjMihrt

Die Wahlergebnisse vom 14. September 1930 sind jeweils rechts von den heutigen Ergebnissen zum Vergleich angeführt, wobei zu beachten ist. Laß die Bergleichszuhlen der Deutschen demokratischen Partei bei
denen der Deutschen Bolkspartei inbegriffen sind. In den Vergleichsziffern der Bolksrechtpartei sind noch diejenigen der Christlich-Sozialen Reichspartei mit eingerechnet.



geschlagen. Nach der Versammlung mußte die Polizei fast
obne Unterlaß bis abends 7 Uhr eingreifen , meistens am , Leder¬
graben , Tübinger Tor , Katharinenstraße , Rathausstraße und
Gewerkschaftshaus , wobei von der Hedagerte Gebrauch gemacht
werden mußte . Zwei Polizeibeamte erhielten Kopfverletzun¬
gen durch Nationalsozialisten . Drei weitere Polizeibeamte
wurden leicht verletzt . Ecke Opferstein —Jrtenbachstraße gab,es
abends kurz nach 7 Uhr noch eine Schlägerei zwischen Natio¬
nalsozialisten und Kommunisten , wobei ein Nationalsozialist
durch einen Stich verletzt wurde - Ein zweiter erhielt leichtere
Kopf - und Fingerverletzungen . — Von anderer Seite wird
noch berichtet : Schon am Nachmittag beim Anmarsch der
SA und SS . gab es Reibereien mit der Polizei . Polizeiober¬
leutnant Memminger hatte gestattet , daß die SA -Abteilungen
in geschlossenen Zügen durch die Straßen marschieren . Bon
diesem Befehl hatte die staatliche Schutzpolizei offenbar keine
Kenntnis und wollte das verhindern . Dabei wurde ein Po¬
lizeibeamter leicht verletzt . Später gerieten an der Eberhards-
brücke Nationalsozialisten und Kommunisten aneinander . Als
die Polizei dazwischentrat , wurde einer ihrer Angehörigen
von einem Kommunisten in den Kopf gestochen. Die Ver¬
letzung ist jedoch nicht schwer. Der Täter sprang von der
Brücke in die Echaz auf und davon , sodaß er nicht ermittelt
werden konnte . Unmittelbar von der Versammlung hatte die
Polizei mit vollen Händen zu tun , um es bei der drohenden
Haltung der Gegner der Nationalsozialisten zu keinen Tätlich¬
keiten kommen zu lassen. ^ . ,

Nach Schluß der Versammlung war die Lage bei dem
Vorbeimarsch der SA . und SS . an dem Lokal der „Freien
Presse " und dem Gewerkschaftshaus wiederholt sehr zugespitzt.
Dort hatten sich das Reichsbanner und die Eiserne Front auf¬
gestellt und empfingen die Vorbeiziehenden mit Schmährusen.
Als sich einige Angehörige der SA . dagegen zu wehren suchten,
kam es zu Schlägereien , sodaß die Straßen von der Polizei
geräumt werden mutzten . Dabei nahmen einige SA -Leutc die
Schulterriemen ab und nahmen eine drohende Haltung gegen
die Polizei an . Diese zog ihre Revolver und machte von
ihren Gummiknüppeln so Gebrauch , daß einige SA .-Mitglie-
der aus dem Platze liegen blieben . Dasselbe Spiel wie vor der
„Freien Presse " war vor dem Gewerkschaftshaus zu beobachten;
als dort mehrere SA .-Abteilungen sich ansammelten , ging das
Gerücht , diese wollten das Haus stürmen . Infolgedessen kam
es auch hier zu tätlichen Auseinandersetzungen , deren Weite¬
rungen die Polizei jedoch ebenfalls mit dem Gummiknüppel
m verhindern wußte . Aus dem gegenüberliegenden freien
Platze und anderen Vierteln waren ähnliche Szenen zu beob¬
achten. Zu Schießereien ist es aber nicht gekommen . Außer
den zwei Polizeibeamten und einigen SÄ .-Ängehörigen wurde
niemand verletzt.

Reichstagsabgeordneter Dreher mißhandelt
Reutlingen , 30. Juli . Der nationalsozialistische Reichs¬

tagsabgeordnete Dreher wurde am Freitag , als er sich nach
der SS . erkundigen wollte , von einem Wachtmeister oder
Oberkommissar gepackt und hinausgeworfen . Abgeordneter
Dreher hat bei der Polizeidirektion persönlich Beschwerde ein¬
gereicht. Der Polizeidirektor hat sein Bedauern darüber aus¬
gedrückt._

Sscien
Die Reichstagswahl i« Bade«

Pforzheim-Stadt . Soz . 6187 (10 959), Nat.-Soz . 21 344 (8587),
Komm. 6989 (4916). Z. 2841 (2993), DN . 2921 (2848), D.Bp . 665
(—), WP . 638 (3015). Staatsp . 703 (- ), Chr .Soz . 117 (3259),
Volksr .P . 129 (- ),

Pforzheim -Amt. Soz . 9616, NS . 31490 , Komm. 10187, Z.
4686, DN . 4043. DVp . 838, WP . 666, Staatsp . 963, Landv . 22.
Chr.-Soz . 1422.

Das Gesamtergebnis
Karlsruhe , I . Aug. Im Wahlkreis Baden erhielten Stimmen:

Zentrum 368 442, 6 Mandate , bisher 5 Mandate.
Nationalsozialisten 467 693, 7 Mandate , bisher 3 Mandate.
Sozialdemokraten 172 396, 2 Mandate , bisher 3 Mandate.
Kommunisten 142 398, 2 Mandate , bisher 2 Mandate.
Deutschnationale 38 429, 0 Mandate , bisher 0 Mandate.
Deutsche Bolkspartei 14 944, 0 Mandate , bisher 1 Mandat.
Deutsche Staatspartei 27 283, 0 Mandate , bisher 1 Mandat.
.Wirtschaftspartei 5 412, 0 Mandate , bisher 0 Mandate.
Evang . Bolksdienst 21 368, 0 Mandate , bisher 1 Mandat.
Deutsches Landvolk 511, 0 Mandate , bisher 0 Mandate.

Ergebnisse ans den Wahlkreisen
I. Ostpreußen

Soz . 223 891 (251085), NatSoz . 535 988 (515 383), Komm.
147 373 (103275), Z . 88047 (85131), DNat . 107 954 (107 567),
DVp . 9495 (16714), WP . 1621 (4379), Staatsp . 6362 (13 047),
Landv . 1049 (5333), ChrSoz . 12 310 <19797).

2. Berlin
Soz . 318 950 <361 947), NatSoz . 280295 (288 316), Komm.

382 317 (352 444), Z . 52 587 (46 565), DNat . 75532 (81974 ),
DVp . 4310 (5853), WP . 2055 (4202), Staatsp . 13 066 (26 234),
Landvolk 226 (1641), ChrSoz . 4112 (5924).

5. Frankfurt (Over)
Soz . 239 778 (238 263), NatSoz . 450 871 (410 389), Komm.

90 285 (68 481), Z . 59 460 (58 575), DNat . 86 363 (86 340), DVp.
9076 (12 653), Staatsp . 8626 (13196), Chr .Soz . 4957 (7864).

«. Pommern
Soz . 223 533 (241144 ), NatSoz . 511089 (450 875), Komm.

114 615 (78942), Z . 15 439 (12261), DNat . 168072 (175 876),
Mp . 9348 (11840), WP . 3018 (8047), Staatsp . 9243 (16 165).

7. Breslau
Soz . 275 418 (277 091), NatSoz . 490 992 (458110), Komm.

99 386 (75268), Z . 166067 (169 814), DNat . 63605 (69 561),
DVp . 5354 (9593), WP . 2566 (7940), Staatsp . 5136 (11623),
Landvolk 656, ChrSoz . 9750 (16 404).

8. Liegnitz
Soz . 191133 (194 591) ; NatSoz . 349209 (318 731), Komm.

56245 (41 635), Z . 52193 (49 512), DNat . 50284 (47 728), DVp.
5663 (—), WP . 3976 (11287), Staatsp . 7246 (14 780), Landvolk
1328 (12 319), Chr .Soz . 7582 (10 726).

10. Magdeburg
Soz . 327 315 (335 739), NatSoz . 445 913 (385 934), Komm.

112 415 (91628), Z . 20 780 (17 975), DNat . 76160 (77 082), Mp.
12 726 (22 833), WP . 2669 (6010), Staatsp . 10 894 (16 065),
Landv . 435 (4006), ChrSoz . 2697 (1984).

II . Merseburg
Soz . 171 218 (155 759), NatSoz . 372 786 (344 342), Komm

213 825 (180 729), Z . 13 520 <11273),DNat . 89284 (65266), DVp-
10 571 (16 603) , WP . 3557 <8662), Staatsp . 8458 (13 503), Landv.
1345 (9676), ChrSoz . 3927 (3350).

IS. Hessen-Nassau
Soz . 330 787 (309 561), NatSoz . 644 269 (606 725), Komm.

154 802 (136 275) ; Z. 222 374 (207 368), DNat . 59 160 (49 910),
DVp . 23 466 (35 103), WP . 4870 (12694), Staatsp . 10286
(25 677), Landv . 4211 (15 712), ChrSoz . 18 392 (28 420).

21. Koblenz -Lrter
Soz . 60 870 (42 976), NatSoz . 198 680 (192 379), Komm

59 343 (45 457), Z . 317 813 (322 889), DNat . 32 123 (27 991), DVp'
8036 (9914), WP . 2582 (7795), Staatsp . 1504 (3442), Landv . 2212
(16 354)?, ChrSoz . 2315 (2525).

22. Düsseldorf -Ost
Soz . 154 943, NatSoz . 399648, Komm . 331 397, Z . 260 566

DNat . 61 925, Mp . 14 642, WP . 8286, Staatsp . 3840, ChrSoz"
16 397.

23. Düsseldorf -West
Soz. 154 943 (143 485), NatSoz . 399778 (399 347), Komm

331397 (275 001), Z - 260 566 (251 734), DNat . 61925 (50 557)
DVp. 14 642 (22 777), WP . 8286 (18 921), Staatsp . 3840 (9178)
ChrSoz . 16 972 (21002).

24. Oberbahern -Schwaben
Soz . 216 873 (185 837), NotSoz . 381 928 (357 874), Komm

125 696 (99 656), DNat . 47 612 (46166), Mp . 14 686 (23 376)
WP . 6873 (—), Staatsp . 7071, Bah .Vp . 519 708 (456 004), Chr ¬
Soz . 7512 (11166).

27. Pfalz
Soz . 97 033 (84320), NatSoz . 241257 (221586 ), Komm

58 997 (48 708), Z . 131277 (122266), DNat . 5947 (5912), DVp
7765 (23 558), WP . 1667 (—), Staatsp . 2420 (—), ChrSoz . 3656
(7447).

33. Heffen-Tarmstadt
Soz . 221726 (172 552), NatSoz . 364 749 (328 306), Komm

86 231 (82124 ), Z . 125 673 (108601), DNat . 15 704 (11266), WV
2040, Staatsp . 4842. ChrSoz . 7625.

I- elrlo

Berlin , 30. Juli . Wie wir erfahren, hat die Reichsregie¬
rung sich an die oldenburgische Regierung gewandt und um
Auskunft über die Verstärkung der oldenbnrgischen Polizei
durch nationalsozialistische Parteiangehörige ersucht.

Breslau , 31. Juli . Aus den Breslauer Rundfunksender
wurde in der Nacht vom Samstag zum Sonntag ein Anschlag
verübt . Die Täter kletterten über einen am rückwärtigen Ge¬
lände gelegenen Zaun , durchschnitten die Schutzdrähte , legtm
in einem unter dem Sender gelegenen Raum Feuer an und
versuchten Len Sender durch Steinwürfe außer Betrieb zu
setzen. Der Geistesgegenwart der Angestellten und der Feuer¬
wehr gelang es, den Brand zu löschen. Das Ueberfallkommando
konnte die Täter infolge der Dunkelheit nicht mehr feststellen.
An der Rückwand des Sendegebäudes waren in schwarzer
Farbe Sichel und Hammer ausgezeichnet.

Danzig , 31. Juli . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " traf um
8 Uhr , von Friedrichshafen kommend , nach 12/ stünd . Fahrt,
die über das pommersche Küstengebiet und — außerhalb der
Dreimeilenzone unter Vermeidung polnischen Gebiets — über
die Ostsee führte mit 22 Passagieren an Bord auf dem Flug¬
platz Langfuhr ein . Die Landung erfolgte glatt . Um 8.50 Uhr
stieg das Luftschiff mit 36 neuen Fahrgästen zu einer Rund¬
fahrt auf , von der es gegen 20 Uhr zu einer zweiten Landung
zurückkehrte.

Eutin , 30. Juli . Die Eutiner Regierungsbehörde hat
gestern eine größere Anzahl von SA .-Leuten als Hilfspolizei¬
beamte eingestellt , eingekleidet und bewaffnet . Heute morgen
sieht man die neuen Beamten bereits im Straßenbild . Sie
tragen eine der Uniform der Schutzpolizei ähnliche Uniform
mit einer Armbinde/die die Aufschrift „Schutzpolizei " trägt
und pnd mit Revolver und Gummiknüppel ausgerüstet . Kom¬
mandeur dieser neuen Polizeitruppe ist der SA .-Stabschef.

Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬

kung Birkenfeld gelegenen, im Grundbuch von da, Heft 1143,
AbteilungI Nr. 6, 7, 9, 11—14, zur Zeit der Eintragung
des Bersteigerungsoermerkes auf den Namen des

Wilhelm Stumpp » Metzgermeisters in Birkenseld,
eingetragenen Grundstücke: Schätzungswert

Parz. Nr. 4656/1: 7 a 91 qm Acker und Gras¬
rain im Dammfeld . 100 RM.

Parz.Nr.4404,4394: 20s 19 qm Acker daselbst 250 RM.
Parz. Nr. 6325—6328: 15 a 97 qm Wiese im

Zwerlau. . 420 RM.
Parz. Nr. 3504/1: 7 s 19 qm Acker in Straßen¬

äckern . 400 RM.
Parz. Nr. 532: 3 s 64 qm Acker unten am

Burgweg . 150 RM.
Parz. Nr. 4816: 9 a 72 qm Wiese in Brötzinger

Kelteräckern . 120 RM.
Parz. Nr. 5293: 8 s 33 qm Acker im Mittelbusch 150 RM.

am Mittwoch den 21. September 1932, vorm, ffsll Uhr,
auf dem Rathause in Birkenfeld versteigert werden.

Der Versteigerungsoermerk ist am 14. März 1932 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zurzeit
der Eintragung des Persteigerungsoermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ber¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgesordert, vor der Erteilung
des Zuschlags die Aushebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht
der Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur
ein Termin statt.

Birkenfeld, den 30. Juli 1932.
Bezirksnotar Dopssel.

Langenbrand.
am Dienstag den 2.

^ August 1932 hier stattfindendenViehmarkt
ergeht hiemit Einladung.

Bürgermeisteramt.

Uugsnsrrt vr . Uu vsIU
pforrkeim

DliNa Lugust verreist.
I

Selbst i« den Ferien
soll mm ms die Heimalzeiimg nicht»errichte».
Wir empfehlen unseren Lesern ein

Reise-Abmellltllt
auf den „Enztäler".

Für die tägliche Nachsendung durch Kreuzband berechnen wir
außer den Bezugsgebühren nur 33 Pfg . Porto wöchentlich.

Bestellungen auf Reise-Abonnements nehmen unsere Agen¬
turen sowie die Enztäler-Geschäftsstelle(Telefon SA. 404)
entgegen.

Verlag «Der Enzlaler-.

Hier abtrennen.

Momemenls-Beslellmg.
Der
Die Unterzeichnete bestellt hiermit ein Reise-Abonnement auf

den „Enztäler * für die Zeit vom-

bis_ an folgende Adresse

Aotleeuztag 1932.
sind eingegangen in:
Neuenbürg . . . 183 RM. 46 Pfg.
Birkenfeld. 122 40 ..
Calmbach. 208 79
Conweiler. 33 40 .,
Dobel . 65
Herrenalb. 113 „ 18 I
Höfena. Enz . . . 63 13 .,
Schömberg. 83 90 ..
Wildbadi. Schw. . 447 „ 41 .,

zus. 1320 RM. 67 Psg.
Allen Gebern, sowie den Sammlern und Sammlerinnen

sage ich herzlichen Dank.
Der Bezirksvertreter vom Roten Kreuz:

Landrat Lempp.
12 . un «I IS.

Lors nurso m
voppoNoro

1 ^ lc.
82 !?k . in sitsn
VsrksukrstsN.

Sliicks-
tsscks

mit 10t-o»sn
trsnko

mitl-idtS
S

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Es kommt immer wieder

vor, daß die Enz durch
Hineinwerfen von Unrat, z.B.
Asche, Schlacken, Geschirr,
Gras, Tierkadaver usw.

verunreinigt
wird. Schon der Ordnungs¬
und Schönheitssinn sollte jeder¬
mann von solchem Unfug ab¬
halten. Leuten aber, denen es
hieran noch fehlt, wird durch
polizeiliche Strafen das Nötige
beigebracht werden.

Ortspolizeibehörde:
Knödel.

HlGmsMl
vorrätig in der

C. Meeh'schen Buchhdlg.

Ein Posten sehr schöner

Mk . statt 5.90.
Schuhhaus Höcher.
Neuenbürg » Marktplatz.

Mo man sein Hülm eräug'entkernt,
«1t«I.6d6«M- «lra es entkernt.
kkübnerauAen -lledevvokl bleck-
ckose (8 Ltlaüer ) 68 ? kg. in üpo-

tbeken uncl Drogerien.
In Lslmdack r DroZ. ü . bsrw ..
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